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Unser Umschlagbild

Infanteristen in der Bereitsteilung zum
Angriff.
Die beste Aufnahme unseres Fotowettbewerbes

«Soldat im Bild». Geschossen von Jean-
Pierre Ritler, Ebikon, anlässlich des
Angehörigen-Besuchstages in der Geb Inf RS 211
(Bericht in dieser Ausgabe).
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Das Zitat

sondern um den Hass als soziale Erscheinung.
Gerichtet also auf die bürgerliche Gesellschaft und
ihre Machtorgane, auf die Vertreter und Söldner des
Imperialismus. Mit ihnen haben wir nichts gemein.
Ganz im Gegenteil. Sie sind objektiv unsere Feinde,
weil sie den Sozialismus vernichten und damit das
Rad der Geschichte zurückdrehen wollen, weil sie mit
ihrem Kriegskurs das Leben und die Existenz der
Menschheit bedrohen.
Hass auf den imperialistischen Feind. Wie sollte er
hässlich sein und abstossend, wo er doch geboren ist
aus der Liebe zu unserem sozialistischen Vaterland,
zum Frieden, zur Gerechtigkeit unseres Kampfes.
Nennen wir die Dinge beim Namen.
Kann man gegenüber jenen Kräften in den USA
etwas anderes empfinden als abgrundtiefen Hass,
die da lauthals verkünden, es gebe Bedeutenderes
als «im Frieden zu sein»? Ist die aggressive Politik
der NATO-Hochrüstung nicht zutiefst hassenswert,
weil sowohl gegen die Interessen der eigenen Völker
gerichtet als auch gegen das sozialistische Aufbauwerk

der unseren? Was anderes als Abscheu und
Hass können die israelischen Terrorangriffe auf den
Libanon, auf das internationale Kernforschungszentrum

in Bagdad, auf palästinensische Frauen, Kinder
und Greise hervorrufen? Und verdient nicht auch
das imperialistische System der Bundesrepublik
Deutschland unseren Hass, das als einziger Staat in

Europa Gebietsforderungen an seine Nachbarn stellt,
das alte «Deutsche Reich» in den Grenzen von 1937
wiederherstellen will und dafür auch zum Einsatz der
Bundeswehr bereit ist?
Hass auf den imperialistischen Feind ist nichts Häss-
liches. Er ist aus der Liebe zu unserem sozialistischen

Vaterland geboren und gibt uns Kraft, alles für
seinen Schutz und seine Verteidigung zu tun.

Oberst Karl Heinz Freitag, Redaktor der
«Armeerundschau» DDR, in der Ausgabe 9/81 als Antwort
auf die Frage des Soldaten Falko Benthin «Ist Hass
wirklich etwas Hässliches?»
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